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Erscheint
Dienstag , Donnerstag

und Samstag .

Abonnements - Preis
mit den Gratis - Beilagen
Illustriertes Sonntagsblatt
- und dem -

Amtlich . Berkiindigungsblatt
durch die Post bezogen

monatlich 37 Pfennig
am Postschalter abgeholt ,
durch den Briefträger und

unsere Agenten
frei ins Haus gebracht

monatlich 45 Pfg .

Rer Landbote
Mnsheimer Weitung «»

General -Anzeiger für das Elsenz - und Schwarzbachtal
Aelteste Md verbreitetste Zeitung dieser Gegend. Laupt-Znsertions-Organ.

Anzeigen :
Die einspaltige Garmondzeil «
oder deren Raum 15 Pfg ,
Reklamen 40 Pfg . (Petitzeile )

Schluß d . Anzeigenannahme
für größere Anzeigen
Tags zuvor 4 Uhr nachm .

Redaktionsschluß
8 Uhr vormittags .

Bei schriftlichen Anfragen
ist FreimaAe für Antwort
- beizufügen . -

Telephon Nr . 1L

JE 144 .

\r Nutzen nud Gefahren des Heiligen Krieges .
Für uns , die wir es mit fast einem Dutzend Feinden ,

Weltmächten , Großmächten und kleineren Staaten zu tun
haben , wäre die Türkei allein schon ein wertvoller Bundes¬
genosse , denn die Türken haben sich immer noch außer im
ersten Balkankriege , da ste meuchlings überfallen worden
find , als sehr tapfere , ausharrende Soldaten bewährt .
Kalif und Scheich - ul - Islam haben aber auch mit denkbar
größter Feierlichkeit .den Heiligen Krieg erklärt , durch den
uns eine ganze Anzahl Bundesgenossen zugesührt werden ,
die zum Teil an den verwundbarsten Stellen unserer Feinde
sitzen und ihnen außerordentlich viel zu schaffen machen
können , schon jetzt es tun . Alle Muselmanen , die sich
unter der Herrschaft der Regierungen Rußlands , Frank¬
reichs und Englands befinden , in der Krim also , in Kasan ,
Turkestan , Buchara , Chiwa , Indien , China , Afghanistan ,
Persien , Marokko , Algier , Tunis , Aegypten befinden , find
nach Maßgabe ihrer Kräfte verpflichtet , mit den Türken
an dem Heiligen Kriege teilzunehmen . Der bloße politische
Krieg härte auch nicht annähernd so vrele Kräfte entfisfilt
und die Krieger nicht mit solcher Begeisterung , mjt reli¬
giösem Fanatismus erfüllt . Selbst die sich sonst bekäm¬
pfenden Araberstämme in Jemen und Mesopotamien , auf
deren Unterstützung die Engländer immer mit Sicherheit
rechnen zu dürfen geglaubt haben , haben ihre Fehden unter
einander beigelegt und find bereit die Feinde des Islam
und der Türkei und demnach unsere Feinde zu bekämpfen .
Die geradezu rigorosen Mittel , die England in Aegypten
und Indien anwendet , um zu verhüten , daß die Erklärung
des heiligen Krieges bekannt werde , zeigen deutlich , wie
sehr sie gefürchtet wird . In Indien sind es ja nicht die
viele Millionen zählenden Mohammedaner allein , die sich
gegen England erheben werden , sondern die anderen Indier
auch , die schon lange an einen Aufstand denken und jetzt
wieder mit Attentaten und Bomben zu operieren ange¬
fangen haben . Es wird aber den Engländern nicht ge¬
lingen das Bekanntwerden des Fetwa zu verhindern und
damit auch nicht die Erhebung aller Mohammedaner , die
zusammen 300 Millionen Seelen zählen . Die von Vielen
so gefürchtete numerische Ueberlegenheit , die früher auf
Seite unserer Feinde war , ist jetzt auf unserer Seite , und
unsere Zahlen fallen weit mehr ins Gewicht . Denn
während die russischen Massen stumpfstanig und ohne jede
Begeisterung sind , kämpfen die islamitischen Bundesgenossen
mit dem ganzen Haß der Unterdrückten und dem fanatischen
Glaubensrifer , der die Mohammedaner in Kriegen stets
kennzeichnet . Nlcht minder kommt uns zu statten , daß
unsere Feinde an vielen Punkten angegriffen werden , wäh¬
rend wrr jetzt unsere Kräfte nur nach Osten und Westen
konzentrieren können .

Aber ganz außerordentlich groß wie der Nutzen des

Heiligen Krieges für uns ist , er birgt doch auch mancker -

Samstag , den 5 . Dezember

lei Gefahren . Wir haben schon gesehen, daß Italien erst
beruhigt werden mußte , daß seine lybischen Eroberungen
nicht von den Mohammedanern bedroht werden . Es ist
ihm das zugestchert worden durch die der Proklamation des

Heiligen Krieges hinzugefügte Bemerkung , daß der Heilige
Krieg nur gegen Feinde des Islams gerichtet sei , während
für die Staatsangehörigen der übrigen Mächte , die die

Verträge beobachten und ihre Freundschaft bekunden , die

islamitischen Grundsätze der Gerechtigkeit und des Friedens
wechselseitige gute Beziehungen erheischen . Der Zug der

Senussi von Tripolis nach Aegypten zeigt , daß hier die

Bemerkung beachtet wird . Es fragt sich nur , ob die Be¬

merkung nicht im Eifer des Gefechtes vergessen werden
wird . Noch fraglicher ist , ob die in den kulturrntlegeneren
Ländern wohnenden Mohammedaner zwischen den den ver¬
schiedenen zivilifierten Nationen angehörenden Fremden
werden unterscheiden können und wollen . Für die Moham¬
medaner find alle Fremdem „ Giaurs "

, Christen , und ihnen
allen wird ihre entfesselte Wut gelten . Der Eifer des Ge¬

fechts droht hier noch mehr mit Unheil .
Es wäre vielleicht ratsam , daß christliche Kaufleute

und Missionare die weniger kultivierten mohammedanischen
Länder möglichst bald verließen , und daß die Regierungen ,
auch die feindlichen , nach Möglichkeit für ihre Entfernung
sorgten . Auch der Suezkanal ist tatsächlich bedroht , wenn
auch die Türken jetzt sogar im guten Glauben Zusicherungen
geben , daß sie ihn schonen und auch den neutralen Handel
schonen werden . Auch hier kann es leicht kommen , daß
sogar unabsichtlich der Kanal unfahrbar gemacht wird und
dadurch vielen Völkern , in erster Reihe auch den Italienern
Schaden erwächst . Also auch der Heilige Krieg hat neben
Licht- auch Schattenseiten .

Deutsches Reich .
uo . Karlsruhe , 2 . Dez . Das Justizministerialblatt

für Baden enthält in Nr . 31 : Erlaß , Standesamtliche
Zeugnisse für die Hinterbliebenen gefallener Kriegsteilnehmer
betr . ; Erlaß , die Bezüge der Hilfspersonen betr .

Die zweite Kriegstagung des Reichstags .
Bertlu , 3 . Dez . ( WTB .) Der Reichstag hat in

seiner gestrigen zweistündigen Sitzung die Kreduvorlageu
nach einer eindrucksvollen Rede des Reichskanzlers mit allen

gegen die Stimme des Abgeordneten Dr . Liebknecht bewilligt
und darauf seine Vertagung bis zum 2 . März 1915 be¬

schlossen .
Kurz , würdig und eindrucksvoll ist die gestrige zweite

Kriegstagung des Deutsches Reichstages verlaufen . Während
draußen auf französtschem und russischem Boden dir Söhne
Deutschlands für Haus und Herd kämpfen und bluten , hatten
stch an diesem grauen W nternachmstlag die gewählten Ver¬
treter des Volkes in der Reichshaup stadt zusammengefunden ,
um dem Vate - land für den ihm aufaedrungenen Sclückals -

75 . Jahrgang .

krieg die so notwendigen Kredite pflichtgemäß zu gewähren .
Wenn auch von vornherein feststand , daß die angeforderte
5 Milliarden - Borlage eine einhellig « Annahme finden werde ,
so kommt dem Verlauf der Sitzung doch eine besondere

Bedeutung zu , da er sich zu einer gewaltigen vaterländische «

Kundgebung gestaltete , die fraglos auch im Ausland großen
und tiefen Eindruck machen wird .

Liebknechts Disziplinbruch .

Berlin , 3 . Dez . Der Vorstand der sozialdemo¬
kratischen Fraktion des Reichstages stellt in einer

Erklärung im „ Vorwärts " fest, daß der Abgeordnete Dr .
Liebknecht entgegen dem alten Brauch der Fraktion , der

durch einen ausdrücklichen Beschluß für den vorliegenden
Fall erneuert wurde , gegen die Kreditvorlagen gestimmt
habe . Der Vorstand bedauert diesen Bruch der Dis¬

ziplin , der die Fraktion noch beschäftigen werde , aufs

tiefste .
Die Berufung des Fürsten Bülow gesichert .

Berlin , 2 . Dez . Wie wir von zuverlässiger Seite

erfahren , darf die Berufung des Fürsten Bülow zum
außerordentlichen Botschafter in Rom nunmehr als

gesichert gelten .

England und Belgien .
Berlin , 1 . Dez . ( WTB .) Die „ Nordd . Allg . Zig .

"

bringt unter der Ueberschrift „ England und Belgien " neue
Dokumente über Englands Neutralitätsbruch . Sie

schreibt : Es mehren stch die Belege dafür , daß England im
Verein mit Belgien den Krieg gegen Deutschland nicht nur

diplomatisch , sondern auch militärisch schon im Frieden
aufs äußerste vorbereitet hat . Neuerdings erbeuteten

unsere Truppen geheime militärische Handbücher über Bel¬

giens Wege und Flüsse , die der englische Generalstab
herausgegeben hat .

Ausland .
Schweiz .

Die maßvolle Herrschaft der Deutschen
in Belgien .

Bern , 1 . Dez . Ein Antwerpener Brief des „ Berner
Bund " stellt fest , daß die Herrschaft der deutschen
Gewalthaber maßvoll sei und dem bürgerlichen Leben
auch in der Oeffentlichkeit freien Spielraum lasse . Der
Vlame , der von Natur dem Niederdeutschen nahestche ,
werde sich der Einsicht nicht verschließen können , daß seine
Lage außerordentlich günstig sei. Am Namenstage des
Königs durfte das „ Handelsblad " von Antwerpen seine
Wünsche für Belgien und sein Königshaus in voller Frei¬
heit äußern . Das Gemüt des Deutschen wird im Aus¬
land oft verspottet . Hier wird der Vlame es jetzt zu
schätzen wissen . Der Verkehr zwischen denen , welche eben

Sturmeswogen .
Roman von Wilhelm von Trotha .

30 (Nachdruck verboten )

Richtig , da trieb ein kleines Boot unter dicht gerafftem
L-eger wenige yunoerr ^ aoen vom scyrfs entfernt tn öee .

Langsam hielt das Schiff auf das Boot zu.
„Freiwillige vor !" schrie der Offizier den beiden aus

Deck gepfiffenen Wachen zu.
Es fehlte keiner der Leute ! Alle meldeten sich ! Galt

es doch Seeleute dem wütenden , heimtückischen Element zu
entreißen .

„ Klar bei Steuerbordgig ! " rief der Offizier.
Im Nu waren die Leute, ihren eingeteilten Rollen

entsprechend , im Boot .
„Hochbootsmann ! — Zehn Rettungsbojen an Enden

klar und über Bord !"
Da kam der Kapitän . —
„Wir müssen die Gig halb niederlassen, da ich nicht

glaube , daß das kleine Boot bei der See herankommen
kann, " sagte der erste Offizier.

„Jawohl, " rief der Kommandant und mit einem Satz
war der Offizier in dem ausgeschwungenen Boot . Fackeln
und Magnesiumlicht leuchteten von Bord nieder und in
kürzester Zeit tanzten die an langen Haltetauen ver¬
ankerten Rettungsbojen aus der hochgehenden See .

„Klar bei Gangrearz niederlassen, " rief der Komman -
vant durch das lange Sprachrohr .

„ Alles klar, " kam wenige Sekunden später der
Doppelrus zurück.

„Fier weg, " erscholl das Kommando und mit Ballast¬
eisen beschwert glitten die beiden Fallrepps nieder . Jeden
Augenblick konnte das schwer überladene Boot mit den j
Schiffbrüchigen kentern und deshalb hatten die beiden '
Offiziere diese Vorsichtsmaßregeln getroffen . •

Ein Anlegen des anderen Bootes war kaum denkbar !
und so warfen denn die Leute vom Steamer lange Leinen

'

uack> dem aut - und niedersckaukelnden Boote binüber . j

& cfa ) tat singen es Dte Drüben aus .
Endlich war der erste Mann aus dem Boote an Bord ,

indem er sich die aufgefangene Leine um den Leib gewickelt
hatte und sich an Bord heißen ließ, wenn es ihn auch
streckenweise ein kaltes Bad kostete, und als er schon die
letzten Stufen der Gangway erreicht hatte , übergoß ihn
noch einmal eine daberstürmende See .

Einen nach vem anderen hotten die braven tteute , ost
bis im Gürtel auf dem Fallreep im Wasser stehend und
damit keine See sie wegspülte, festgelascht an Bord .

Das Manöver mit den über Bord geworfenen Ret¬
tungsringen hatte seine Schuldigkeit getan und sich glän¬
zend bewährt . . »

Nur der Steuermann und der Kapitän des ge¬
sunkenen Fahrzeuges waren noch im Boote .

Da kamen kurz hintereinander zwei furchtbare Seen ,
die sich vor dem Boote mit aller Macht brachen, das
Ruder entglitt den Händen des Steuermanns und schlug,
dadurch- breitgelegt , fast unter den Händen der Rettungs¬
mannschaft um .

„ Achtung, " schrie der erste Offizier. „ Klar bei Enden
kappen, Bootsmann !"

„Oll kloar !"

„Fier weg Gig !" st' ' ie der Offizier nach oben.
Die Gig ging nieder .
Mit Tigeraugen standen beide mit den hocherhobenen

Kappbeilen da, um beim Berühren des Bootes mit dem
Wasser die Haltetauc zu kappen . Hier handelte es sich
um Sekunden und im Augenblick, wie von einem elek¬
trischen Schlage geleitet, fuhren beide Aexte blitzend nieder,
das Boot war frei und eine schwer unter dem Schiffe
daherrollende Woge trieb es nach See ab.

Mit einem Satze sprang der Offizier nach vorn und
hatte mit mächtigem Griffe den eben wieder austauchenden
Kapitän des gesunkenen Schiffes gepackt . Mehrere kräftige
Fäuste zogen ihn ins Boot .

„ Sieht jemand den anderen Mann ?"

„Ja , der treibt so an zehn Faden in See, " rief ein
Matrose .

. .Mo frisch in die Riemen , lrunaens . den müssen »mi¬

auet) noch haben . Den Teufet uver dte &ee, wenn wir den
braven Mann nicht auch noch binnenbords brächten . " —
Und sie schafften es !

„ So , nun zurück an Bord ; das wird ja noch ein
Stückchen Arbeit geben, aber wir werden 's schon schaffen,
nur langsam die Riemen gebraucht ."

„ So ist 's recht : Zug —gleich , Zug — gleich , so, Jungens ,
brav, " ries er .

„Und nun die erste Leine vorn am Dallbord vertäut
und die Riemen scstgclascht ! So ist 's gut . Jetzt einzeln
an Bord wie drüben die. die wir schon sicher haben, 'nen
Bad kostet ' ? , aber ! 4 brave Seeleute haben wir dem
tückischer , Elemente eiUriffen. so einer nach dem anderen .
Erst Sie . 8 «j»ü5n bann Sie . Steuermann , und so fort .
'/Hii mw Sckrlutz rat ich, (u mir trotz der
$*}tr Mt Mna/nMrrt Vtoaiei, « ”

Er schnallte sich nur seine Korkweste, die jeder der
Leute um den Leib geschlungen trug , fester und nachdem
alle Leute Leinen oder Bojen an Enden vertäut ergriffen
und den Weg nach dem Schiffe angetreten hatten , holte er
das Boot mit einigen kräftigen Uebergriffen der Hände
über das Haltetau näher heran und rief nach oben, daß
die Doppeltaue mit den Davitsfaljen mit zehn Faden Länge
zu Wasser gelassen würden .

Schnell hakte er sie ein und schrie :
„Heiß aus ! "
Langsam holte der attsgeschwungene Dampfkrahn das

Boot ein . Es war schon in Höhe des Oberdecks und der
Offizier wollte sich mit einem Schwünge auf dasselbe hin¬
überschnellen, als eine hohe See das Boot noch einmal
faßte und mit furchtbarer Wucht gegen die Reeling warf .
Der Offizier glitt aus und als das Wasser durch die Spei¬
gatten abgelaufen war , faub man den ersten Offizier blut¬
überströmt in der halb eingeschlagenen Reeling hängen .

Er wurde sofort in seine Kabine gebracht und der
Arzt stellte außer einigen wenig gefährlichen Kopfverletzun-
gen, die allerdings stark bluteten , einen einfachen Unter -
kckenkelbrucki fest .
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sich feindlich gegenüberstanden , wickelt sich in der entgegen¬
kommendsten Weise ab . Wer glaubt , er könne die kochende
Volksseele oder Verbissenheit und die Faust in der Tasche
bei den Vlamen finden , wird enttäuscht sein . DieZ Be¬
völkerung hat keine Ursache , trostlos verzagend in die
Zukunft zu blicken . Bei dem stammverwandten Deutschen
werden ste stets auf Mitgefühl rechnen dürfen , das auch
in für Belgien entscheidender Stunde nicht ganz von dem
Bewußtsein der Macht unterdrückt werden wird .

Italien .

Eine italienische Stimme für Deutschland .

Rom , 1 . .Dez . Der zurzeit Deutschland bereisende
Chefredakteur des römischen Blattes Vitt -irio telegraphiert ,
er sei völlig verwirrt von dem gewaltigen Schauspiel deut¬
scher Energie , Kaltblütigkeit und Seelengröße . Mehr als
je komme man zum Bewußtsein , daß heute und in Zukunft
Italiens Platz an Deutschlands Seite sei .

England im Belagerungszustände .

Mailand , 3 . Dez . Der „ Corriere della Sera " er¬
fährt aus London : Seit gestern traten die neuen vom
Parlament in der vorigen Woche aufgestellten Normen in
Kraft , die unter dem Titel „ Akte zur Verteidigung des
Königreichs "

veröffentlicht worden sind . Diese Regeln ver¬
setzen England in eine Art Belagerungszustand .
Die Admiralität und die Heeresleitung sind ermächtigt ,
ohne irgend eine Erlaubnis Maßregeln für die nationale
Sicherheit zu treffen . Schließlich kann jeder verhaftet
werden , welcher von der Freiheit zu starken Gebrauch macht
und zwar von der Wortfreiheit . Dieser Ausnahmezustand ,
dessen bloßes Andeuten schon das Land in Revolution ver¬
setzt hätte , wird jetzt mit allgemeinem Beifall ausgenommen .

Dänemark .

Warum Holland Vlissingen befestigte .

Kopenhagen , 2 . Dez . Der Haager Korrespondent
eines Göteborger Blattes teilt mit , daß die englische
Regierung schon 1906 mit Holland Verhandlungen ein¬
leitete zwecks Abschlusses einer militärischen Verein¬
barung für den Fall , daß Deutschland in einem zukünf¬
tigen Kriege mit Frankreich die Neutralität Hollands ver¬
letzen sollte . Während dieser Verhandlungen wurde bekannt ,
daß ein gleichlautendes Uebereinkommen zwischen den Re¬
gierungen in Brüssel und London in Vorbereitung sei.
Die holländische Regierung erkannte jedoch , daß durch
das englisch - belgische Abkommen die Gefahr emer Ver¬
letzung der Neutralität der Scheldemündung gewachsen sei.
Das war der Grund , warum Holland sich sofort zu einer
Befestigung Vlissingens entschloß .

Holland .

Holland von England bedroht ?

Amsterdam , 1 . Dez . Der gegen Holland « öffnete
englische Prrssefeldzug nimmt mit jedem Tage an Heftigkeit
zu . Wie die „ Deutsche Tageszeitung "

erfährt , beschuldigen
die Engländer Holland , daß es die Initiative zu dem
gemeinsamen Proteste der Neutralen gegen die Nordsee¬
sperre ergriffen habe , und daß außerdem die holländischen
Zeitungen mit ihren Sympathien auf seiten Deutschlands
stehen . In Holland glaubt man , daß England nur
nach einem Vorwände suche, um einen Streit mit
Holland vom Zaune zu brechen , der ihm gestatten
würde , die Scheldemündung bei Vlissingen zu blockieren
und die deutsche Besatzung von Antwerpen zu bedrohen .
Die holländische Regierung trifft umfassende mili¬
tärische Maßnahmen , um die Provinz Zeeland , die
die Scheldemündung umfaßt , vor einem möglichen Hand¬
streiche der Engländer zu sichern . Alle zeeländischen Gar¬
nisonen werden erheblich verstärkt . Die Blätter dürfen
jedoch über die in Zeeland getroffenen Maßnahmen keine
Einzelheiten veröffentlichen .

Neue Angriffe der „ Washingtoner Post "

gegen England .

Amsterdam . 2 . Dezember . Die heute hier vorliegende
„ Morning Post " vom 30 . November meldet aus Washing¬

ton vom 29 . November : Die „ Washington Post "
greift

England wieder an . Man glaubt , daß diese wiederholten
Angriffe aus gewissen Kreisen ein Teil eines planmäßigen
Feldzuges sind , um Stimmung gegen England
zu machen und gewisse Mitglieder des Kongresses zu der
Forderung zu ermutigen , daß die Regierung die Rechte
des amerikanischen Handels energischer . schützen möchte.
Die „ Washington Post " sagt , der Militarismus zur See
sei eine schwerere Bedrohung als der Militarismus zu
Lande . Von dem europäischen Militarismus zu Lande
habe das amerikanische Volk nichts zu fürchten , aber die
Beherrschung der Meere durch eine einzelne euro¬
päische Nation werde zu einer Bedrohung des Friedens
und der Sicherheit auf der westlichen Erdhälfte . Die
Vereinigten Staaten hätten ein besonderes Interesse an der

Freiheit des Meeres und dir Seehcrrschaft Englands wäre
für ste ebenso unerträglich wie diejenige Japans und Ruß¬
lands oder Deutschlands . Amerika sei auf der See ein
Nebenbuhler Englands im friedlichen Handel und ameri¬
kanische Schiffe müßten die Freiheit haben , jeden Punkt in
der ganzen Welt zu friedlichen Zwecken aufzusuchen , ohne
der Spionage britischer Kriegsschiffe und den be¬

engenden Vorschriften für ihre harmlosen Handels¬
geschäfte zu unterliegen .

England .

Droht ein englisch - französisch - amerikanischer

Konflikt ?

London , 1 . Dezbr . (WTB .) „ Daily Telegraph "

meldet aus Washington : Staatssekretär Bryan habe zu
verstehen gegeben , daß er sich wegen des rn g lisch - fr an -

Der Landbote * Sinsheimer Zeitung .
z.ö fischen Protestes betreffend eine Verletzung der
Neutralität durch Ecuador und Columbien nicht weiter
bemühen werden . Gegenüber den englischen Behauptungen ,
daß sich eine deutsche Funkenstation in Columbien befinde ,
begnügte sich die amerikanische Regierung mit der Erklärung
der Regierung von Columbien , daß dies nicht der Fall sei.
Es läßt sich nicht sagen , was die Vereinigten Staaten
tun werden , wenn England und Frankreich selbständig
gegen Columbien oorgehen sollten . Der Korrespondent
des „ Daily Telegraph " glaubt , die Vereinigten Staaten
würden sich einem energischen Auftreten Englands und
Frankreichs gegen Columbien nicht widersetzen . Man müsse
abwarten , ob England und Frankreich dies wagen würden ,
und ob nicht schlimmsten Falls sich die Vereinigten Staaten
dennoch bemühen würden .

Der Iökkerkrieg .
Die Kämpfe im Westen.

Typhusepidemie in der belgischen Armee .
London , 2 . Dez . (WTB ) Die „Times " veröffentlicht

einen Brief eines Majors des englischen Sanitälswesens
aus Calais , in welchem es heißt , daß Calais von einer
Typhusepidemie bedroht und daß die belgische Armee
von Typhus durchseucht sei . Wenn man die Krankheit
sich ausbreiten lasse , wird von der belgischen ' Armee bald
nichts mehr übrig sein . Es sei unbedingt notwendig , die
Spitaleinrichtungen schnellstens zu vervollkommnen .
Einuahme eines starken Stützpunktes im Ärgonnenwald .

Gr . Hauptquartier , 2 . Dez . (WTB .) vorm . Amtlich.
Im Westen wurden kleinere Vorstöße des Feindes ab¬
gewiesen . Im Argonnenwald wurde vom Württember -
gischen Infanterie - Regiment Nr . 120 , dem Regiment Sr .
Majestät des Kaisers , ein starker Stützpunkt genom¬
men . Dabei wurden 2 Offiziere und annähernd 300
Mann zu Gefangenen gemacht .

Tagesbericht .
Gr . Hauptquartier , 3 . Nov . ( WTB .) vorm . Amtlich .

Auf beiden Kriegsschauplätzen hat sich nichts be¬
sonderes ereignet .

Gr . Hauptquartier , 3 . Nov . (WTB .) vorm . Amtlich.
Der Kaiser hatte gestern in Breslau eine Besprechun g
mit dem Oberstkommandierenden des österreich - unga¬
rischen Heeres Erzherzog Friedrich , der von dem Erz¬
herzog - Thronfolger Karl Franz Josef und dem Chef
des Generalstabs General der Infanterie Konrad v . Hötzen -
dorf begleitet war . Später besuchte der Kaiser die Ver¬
wundeten in den Lazaretten der Stadt .

Der Heilige Krieg in Nordafrika .
Lerlin , 2 . Dezbr . Wie der „Täglichen Rundschau "

aus Konstantinopel berichtet wird , lassen Nachrichten aus
Tunis erkennen , daß die Proklamation des Heiligen
Krieges tatsächlich die Herrschaft der Franzosen in Nord¬
afrika zu erschüttern beginnt . Wie verlautet , ist es un¬
geachtet aller Absperrungsmaßregeln doch gelungen , die
Proklamation in ganz Tunis bekannt zu machen . Infolge¬
dessen macht sich eine wachsende Erregung gegen die
französische Herrschaft bemerkbar , der die französischen Be¬
hörden machtlos gegenüberstehen . Die mohammedanischen
Soldaten in Tunis , die nach den französischen Schlacht¬
feldern gebracht werden sollen , haben sich geweigert ab¬
zureisen .
Die Wirkung des Heiligen Krieges auf

dem westlichen Kriegsschauplatz .
Lerliu , 2 . Dez . Eine Feldpostkarle aus dem Westen

verrät , daß die Verkündigung des Heiligen Krieges sogar
auf den Kampfplätzen in Frankreich einzelne ganz
unerwartete Folgen zeigt . In der Feldpostkarte , die
von einem Kriegsfreiwilligen herrührt , wird mitgeteilt :
Heute morgen sind 85 Türken zu unserer Kompagnie
übergelaufen und erkundigten stch , ob wirklich die
Türkei den Russen und Franzosen den Heiligen Krieg er¬
klärt habe .

Das Eingreifen Portugals .
Lerliu , 2 . Dez . Der Petersburger Gesandte in Rom

teilte , wie der „ L. - A . " aus Mailand meldet , einem Mit¬
arbeiter der „ Slampa " mit , daß die Abfahrt des Ex¬
peditionskorps von Lissabon nach der afrikanischen
Kolonie Angola unmittelbar beoorstehe . Die Deutschen
bedrohten die portugiesische Kolonie und hätten drei mal
vergeblich einen Angriff auf 1>ie Grenze unternommen . Auch
in Europa werde Portugal in den Krieg eingreifen , nach¬
dem das Parlament stch für die Beieiligung zugunsten
Englands erklärt habe . Portugal habe sich zu diesem
Schritte entschließen müssen ( !) zur Abwehr der deut¬
schen Jntrigue ( !) die daraus ausgehe , die Republik
an die spanische Monarchie auszuliefern ( !) . 12000 por¬
tugiesische Soldaten sollen in mehreren Schiffen die
Straße von Gibraltar ostwärts passiert haben .

Die „ West min st er Gazette " über den
Friedensschluß .

London , 3 . Dez . Die „ Westminster Gazette " schreibt :
Die Dauer des Krieges muß davon abhängen , welche
Friedensbedingungen wir erreichen . Wenn wir unsere
Friedenbedingungen durchsetzen und die Welt von dauernder
Bedrohung befreien wollen , dürfen wir nicht von einem
schnellen Frirdensschluß träumen . Es wäre Torheit
davon zu sprechen , daß der Krieg schon zu Neujahr oder
im Frühling des nächsten Jahres beendet sein würde .

von einer neuen großen Schlacht .
Lerliu , 3 . Dezbr . Die Zeitung „Tid " meldet aus

Calais : In Belgien steht eine großer Schlag bevor .
Die Deutschen haben in den letzten Tagen sehr große
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Truppenmaßen h - rangezoqen , um die Front Ostende -
Upern zu verstärken . Man spricht von 700000 Mann .
Die Verbündeten , die dank ihres vorzüglichen Orientierung s -
dienstes über die Verhältnisse auf feindlicher Seite sehr gut
unterrichtet sind , haben gleichfalls große Reserven heran -
gezogen , sodaß man von einer Truppe von l 1/* Millionen
Mann in der Schlachilinie sprechen kann . Alles weist
darauf hin , daß man in den nächsten Tagen eine große
Feldschlacht erwarten darf .

Die Kämpfe im Osten .
Ausdehnung der Burenbewegung .

Rotterdam , 1 . Dez . Obgleich die Engländer hinsicht¬
lich Südafrika die alte und bewährte Taktik verfolgen , daß
ste nur Erfolge melden , so steht doch fest, daß der Auf¬
stand stch immer weiter verbreitet . Auf den Farmen
der Buren sind nur Frauen und Eingeborene , die die Ar¬
beit verrichten . Die Männer sind ( auf Kommando ) auf
der Seite der Regierung oder auf der der Rebellen .

Ein englisches Schreckensregiment .
Lerliu , 1 . Dezbr . Der „ Newyork Courant " erhielt

einen Brief aus Kapstadt , aus dem heroorgeht , daß die
Engländer eine Schreckensherrschaft in Südafrika eingeführt
haben , unter der die harmlosesten Redensarten mit
Gefängnis bis zu einem Jahr bestraft werden . Die
Zensur unterdrückt alle Nachrichten . Trotzdem sind Briefe
aus Prätoria nach Kapstadt gekommen , aus denen hervor¬
geht , daß Prätoria anfangs November von 4000 Auf¬
ständischen mit Geschütz belagert wurde , und daß im
Freistaat 1500 Aufständische zusammengezogen seien .

Die Ukraine .
Konstantinopel , 30 . Nov . (WTB .) „Jeune Turc "

legt an der Hand von Zahlen dar , der verwundbarste
Punkt Rußlands , gegen den Oesterreich ' Ungarn , Deutsch¬
land und die Türkei operieren müßten , um Rußland zu
vernichten , sei die Ukraine , deren Besetzung die Verpflegung
der russischen Armee hemmen und den Eisenbahnverkehr
lahmlegen würde , da die russischen Eisenbahnen ihre gesamten
Kohlen aus der Ukraine erhielten . Der Verlust dieser
Provinz würde infolgedessen Rußland hindern , seine Rolle
als Großmacht in Europa weiter zu spielen .

Portugiesische Truppen für Aegypten .
Konstantinopej , 1 . Dez . Nachdem Griechenland den

englischen Lockungen wegen Entsendung von Besatzungstruppen
nach Aegypten ausgen ^ichen ist , hat sich nunmehr Portugal
den dringenden englischen Forderungen anbequemt . Seit
einigen Tagen weilen portugiesische Offiziere in
Aegypten , die Vorboten portugiesischer Heereskräfie sind .
Auf Befehl Lord Kilcheners werden im Laufe der ersten
Dezemberhälfte größere portugiesische Trupppenkonlingente
landen .

Die Albaner und der Heilige Krieg .
Wien , 1 . Dez . In Skutari hat eine große Versammlung

albanischer Mohammedaner stattgefunden , an der Jssa Bol -
jetinaz und Brenk Bibdoda teilnahmen . Boljetinaz forderte
die Versammlung auf , dem Rufe des Kalifen zu folge n
und einen Aufruf an die mohammedanischen Albaner zu
erlassen , in dem an die Mißhandlungen der Albaner durch
die Serben und Montenegriner erinnert wird und die
Mohammedaner A l b a n i e n s zu den Waffen gerufen werden ,
damit sie Schulter an Schulter mit den Verbündeten
des Kalifen kämpfen

Der Vormarsch gegen Sen Suezkanal .
Kopenhagen , 2 . Dez . Nach einem Athener Telegramm

soll ein türkisches Heer von 7 6 000 Mann unter
Führung von Jzzel Pascha auf dem Marsche nach dem
Suezkanal sein. . Die Deutschen und Türken hätten 10 000
Gewehre unter die Beduinen verteilt , dir auf der befestigten
Linie um El Arresch aufgestellt werden sollen .

Der Äufstaud in Äegypten schon ausgebrochen .
Konstantinopel , 2 . Dez . Ein angesehener Aegypter

teilt dem Berichterstatter mit , er schließe aus gewissen An¬
zeichen, daß in Aegypten schon jetzt der Aufstand
ausgebrochen ist . Die Engländer glauben durch Massen¬
verhaftungen und Verschickung von Notabeln nach dem
Sudan , die Gefahr beschwören zu können . Sie erreichen

; dadurch nur das Gegenteil . Aus Tunis kommen Nachrichten ,
welche erkennen lassen , daß die Proklamation des Heiligen
Krieges nun tatsächlich die Herrschaft der Franzosen in
Nordairika zu erschüttern beginnt . Trotz aller Absper¬
rungsmaßregeln ist es gelungen , in ganz Tunis
die Proklamation des Heiligen Krieges bekannt zu
machen . Allein in der Hauptstadt der französischen Kolonie
sind mehr als 50 000 Exemplare einer in arabischer Sprache
abgefaßten Proklamation verteilt worden , in welcher die
Bevölkerung zum Kampfe gegen die Franzosen und ihre
Verbündeten aufgerufen wird . Infolgedessen zeigt sich in
Tunis eine wachsende Erregung gegen die französische Herr¬
schaft . Die mohammedanischen Soldaten , welche nach den
französischen Schlachtfeldern gebracht werden sollen, haben
sich geweigert , abzureisen .

80 000 Gefangene in vier Wochen .
Gr . Hauptquartier , 2 . Dez . ( WTB .) vorm . Amtlich .

Die in der ausländischen Presse verbreitete Nachricht ,
daß in der von uns gemeldeten Zahl von 40000 ruffischen
Gcfangenen , die bei Kuino gemachten 23 000 mitenihalten
seien , ist unrichtig . Die Ostarmer hat in den Kämpfen
bei Wloclawec , Kutno , Lodz und Lowicz , vom 11 . No¬
vember bis 1 . Dezember über 80000 unverwundete Russen
gefangen genommen .

Belgrad gefallen !
WlkU, 2 . Dez . ( WTD .) Der Kaiser erhielt vom

General Frank , Kommandeur der 5 . Armee , eine Huldi -
gungsdepesche , in der es heißt : Ich bitte Eure Majestät
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am Tage der Vollendung des 66 . Regierungsjahres die
Meldung zu Füßen legen zu dürfen , daß die Sladl Bel¬
grad heute von Truppen der 5 . Armee in Bkfth genom¬
men morden ist .

Belgrad , die schon so oft und so heiß und blutig
umstrittene Hochburg des Serbentums , ist gefallen ! Mit

heller Begeisterung wird man im ganzen deutschen Volk
die Kunde von diesem großen und glänzenden Erfolg der
uns verbündeten österreichischen Waffen aufnehmen . Kein ,
schöneres Geschenk konnte das ruhmreiche Heer feinem
greisen Kaiser am Tage des Regierungsjubiläums vor die

Füße legen , als die Eroberung der Hauptstadt Serbiens ,
mit deren Namen stch die größten und schönsten Erinner¬

ungen österreichischen Kriegsruhms verbinden .

Zurückweisung russischer Angriffe in Züdpoleu .
Cr . Hauptquartier , 2 . Dez . (WTB .) vorm . Amtlich

Aus Ostpreußen nichts Neues . In Nordpolen nehmen
die Kämpfe ihren normalen Fortgang . Dn Südpolen
wurden feindliche Angriffe zurückgeschlagen .

Der von England ernannte Khedive .

London , 2 . Dez . Einer Meldung der „Daily News "

zufolge hat der neu ernannte Khedive fein Amt in die
Hände des englischen Oberkommissars zurückgelegt .

Der österrekchische Tagesbericht .
Wien , 2 . Dez . ( WTB .) Amtlich wird verlautbart :

2 . Dezember mittags . Die Ruhe in unserer Front in
Westgalizien und in Russisch - Polen hielt im allgemeinen
auch gestern an . In der vergangenen Nacht wurde ein

russischer Angriff nordwestlich von Wolbrem abgewiesen .
Die Kämpfe im Raume westlich Noworadowsk und bei
Lodz sind in günstiger Entwicklung begriffen . Vor
Przemysl blieben die Russen unter dem Eindruck des letzten
Ausfalles passiv . Mehrere feindliche Flieger warfen erfolg¬
los Bomben ab . Die Operationen in den Karpathen sind
noch zu keinem Abschluß gekommen . Die Nachricht von
dem Einrücken unserer Truppen in Belgrad löste auf dem
nördlichen Kriegsschauplatz unaussprechlichen Jubel aus .

Die Sperrung des Suezkanals .
Wien , 3 . Dez . Die Reichspost meldet über Genf ,

das britische Kriegsministerium habe angeocdnet , daß in¬
folge der Sperre des Suezkanals durch die Türken
die weiteren '

englischen Truppentransporte über Kapstadt
geleitet werden sollen .

Englands Herrschaft in Aegypten wankt .
Die Engländer geraten zwischen vier Feuer .

Konstantinopel , 3 . Dez . Der Führer der ägyptischen
Nationalpartei , Mohammed Ferid , der seit Jahren . gegen
die Besetzung Aegyptens durch die Engländer einen erbit¬
terten

"
Kampf sühne und vom Ausbruch des europäischen

Krieges an hier weilt , erklärte in einer Unterredung , er
zweistr nicht daran , daß die osmanischen Armeen mit
Leichtigkeit und bedeutend rascher als man glaube ,
den Suezkanal überschreiten werden . Ebenso steht
außer allem Zweifel , daß die Aegypter , die die Eng¬
länder verabscheuen , sich erheben würden , sobald die
osmanische Armee in Aegypten eindringe ; nicht minder die
Sudanesen , sodaß die Engländer zwischen 4 Feuer geraten
würden , nämlich die türkische Armee , die Bevölkerung
Aegyptens , die Senussi und die Sudanesen .

Aus Stadt und ( and .
± Sinsheim , 3 . Dez . Zu einer würdigen und dieser ern -

ffen, großen Zeit entsprechend . n Feier vereinigte sich gestern Abend
im Löwensaate die hiesige Bürgerschaft ; hatte doch der Bezirks¬
ausschuß vom Roten Kreuz zu einem „ Vaterländischen Abend "
« .ngeladen , um seiner hohen Protektorin , Ihrer Königl . Hoheit der

Großherzogin Luise 7 6 . Geburtstag festlich zu begehen.
Welcher Hochachtung und Liebe die greise Jubilarin sich unter
ihren Landeskindern erfreuen dark, davon legte der rege Besuch
der Feier ein beredtes Zeugnis ab ; auch von den Nachbargemein¬
den waren viele herbeigseilt , um stch im Geiste mit uns um die
geliebte Landesmutter zu scharen. Eingeleitel wurde die Festfeier
durch einen Klavier - Vortrag , Weber 's Jubei -Ouverture ; Fräulein
A . Becker und Herr H . Becker gaben diese festliche Weise in vollendeter
Form wieder . Herr Amtmann Bauer begrüßte sodann die zahl¬
reiche Versammlung , besonders auch unsre im hiestaen Bezirksspital
uniergebrachten Verwundeten , die schon für ihre Heimat und ihr
Vaterland geblutet haben ; er erinnerte an die wunderbare Ein¬
mütigkeit , mit der wir diesen Existenzkampf unsrer kriegerischen
Zeit aufnahmen und aufnehmen werden , wie stch mit dieser Ein¬
mütigkeit eine Tapferkeit und Opferfreudigkeit paare , so daß es
gewiß nicht an der endlichen Erfüllung unseres Wunsches „ Deutsch¬
land , Deutschland über alles " fehlen werde. Begeistert stimmte
die feiernde Menge in das vaterländische Lied ein . Der Eoang .
und Kath . Kirchenchor brachte dann zusammen das Lied : „ Gebet
fürs Vaterland " von Mehul zum Vortrag . Choc und Dirigent ,
Herr Hauptl . Saur , legten eine herrliche Probe ihres schönen Kön¬
nens ab . Frau Medizinalrat E . Eschle sang Weber 's Arie : „Und
ob die Wolke sich verhüllet "

; auch sie gab mit ihrer geschulten
Stimme ihr Bestes . Nach einem Duett : „ Zu den Bergen hebet
sich ein Augenpaar ", gesungen von Frau M . Hagmaier und Frau
K. Jösel mit klangvollem St >mmenmaterial , ergriff Herr Stadt¬
pfarrer Eisen das Wort , um die fürstliche Jubilarin zu feiern .
Er wies darauf hin , wie gerade in unserer greisen Lande - mutter ,
der Grobherzogin Luise , das Werk der christlichen Nächstenliebe
eine eifrige Förderin gefunden , und wie sich das , was sie gewollt
und ihres Lebens höchstes Ziel gewesen, jetzt , in großer , schwerer
und blutiger Zeit seine herrlichen Früchte trage . Hinter den Mil¬
lionen der in der Feldschlacht kämpfenden Männer stehe ein nicht
minder großes Heer von Frauen , die verbindend die Wunden
heilen , welche der Krieg uns schlägt ; sorgend folgen die Frauen ,
wenn auch nicht wie in frühsten Zeiten ihre Männer begleitend ,
in Gedanken und Werken der Liebe den Aufgaben , die ihnen
diese Zeit stellt ; auch diese Kräfte der Frauen dürfen nicht
fehlen . Was Aufgabe der Frau zumal in dieser Zeit sei , suche
der Frauen -Verein zu lösen unter der Führung seiner vielerfahre¬
nen , edlen Fürstin , die zwar schwere Zeiten hat erleben müssen,
aber gerade in diesen schweren Zeiten so manches, ja vieles
Erhebende durch Gottes Gnade hat erfahren dürfen . Mit Beten
werde sie darum vor ihren Gott treten ; mit Beten , so schloß der
Redner , wollen auch wir vor den Lenker der Schlachten treten :
in dem gemeinsamen Gesang des „ Niederländischen Dankgebets "

klangen die feiernden Worte des Sprechers aus . Nocheinmal
erfreute uns Frau M Hagmaier und Frau K . Jösel mit einem
Duett , es war Abt 's „ Gruß an Maria "

; ebenso sang der Eoang .
und Kath . Kirchenchor in fnscher Weise Zwyffig 's „ Gott im Vater¬
land " . In fesselnder Weise berichtete dann Herr Einj . -Freiw . Gefr .
Fr . Bach über seine Kriegserlebnisse bis zu seiner Verwundung ;
wohl alle batten den Eindruck , wie die Unsrigen draußen furchtlos
und treu mit Gott , für Fürst und Vaterland ihre schwere Pflicht
tun , jede Stunde bereit , für den heiligen Boden , der sie hervor¬
brachte und ernährte , ihr Teuerstes zu geben, das Leben . Für
all das , was uns geboten , stattete Herr Pfarrverweser Restle
den gebührenden Dank ab ; Dank gebührte wirklich all denen, die
ihre ganze Kraft an diesem Abend in den Dienst einer guten
Sache gestellt hatten . Den Schluß der Darbietungen bildete
Beethoven ' s Symphonie Op . 68 Satz 6 (dankbare Gefühle nach
dem Sturm ) ; Frl . A . Becker und Herr H . Becker blieben auch
hierbei ihrer Aufgabe nichts schuldig. Nach einem Schlußwort
des Herrn Amtmann Bauer berichtete auch Herr K. Baer noch
über seme Erfahrungen und Erlebnisse, die er als gereifter Sol¬
dat in diesem Kriege auf dem Gebiet des Kraftfahrwesens ge¬
macht . Rückblickend auf all das , was dargeboten wurde , muß
man sagen , es wurden hehre Gedanken und Gefühle ausgelöft ,
die die Zeit , auch wenn es wieder einmal heißt : „ es ist Friede ! "

nicht verwischen dürfte . An die Großherzogin Luise wurde im
Verlauf des Abends folgendes Glückwunschtelegramm gerichtet :

Ihrer Königl . Hoheit der Großherzogin Luise .

Großh . Schloß Karlsruhe .

Ew . Königl . Hoheit entbietet zum Geburtstagsfeste der Frauen¬
verein Sinsheim ehrerbietigsten Glückwunsch und Gruß . Ernst¬
schwere, heilig -große Zeit nochmals mitzuerleben hat des All¬
mächtigen unerforschlicher Rat Ew . Königl . Hoheit beschieden.
Reiche Furcht darf aber auch Ew . Königl . Hoheit aus der
von Ew . Königl . Hoheit in Lebenstreue ausgestreuten Saat der
lindernden und hellenden Liebe erwachsen sehen. Gebe Gott ,
daß Ew . Königl . Hoheit bald wieder in Frieden die beglückende
Arbeit des Friedens mit Badens Frauen pflegen kann . Gott
sei mit Ew . Königl . Hoheit und bewahre noch viele Jahre die
hohe Protektorin dem Segenswerke des badischen Frauenvereins .

Die Präsidentin : Lina Kieffer.

•3fr Sinsheim , 4 . Drz . Unserem letzten Verlustverzeich¬
nisse haben wir berichtigend nachzutragen , daß der Einj . Freiw .
Tb . Strobel von Daisbach sich nicht unter den Gefallenen
befindet , vielmehr , wenngleich verwundet , sich noch des Besitzes
feines teuren Lebens erfreuen darf . — Den Heldentod fürs
Vaterland sind inzwischen gestorben : G -fr . d . Res . Ludwig
Kopp Hoffenheim , Musk . Ernst Meffert Reichartshausen , Res .
Joseph Heck Babstadt , Wehrm . Karl Hofman n Obergimpern ,
Res . Ludw . Mann Hüffenhardi , Musk . Jak . Ihrig Strümpfel¬
brunn , Musk . Herm . Frosch Lobenfeld , Res. Jakob Herdle
Eppingen . — Verwundet : Fceiw . Sigm . Seligmann Hof¬
fenheim , Res . Aug . Petri Weiler , Wehrm . Wilh . Kirrst etter
Rappenau , Kan . Karl Keller Horrenberg . — Vermißt Musk .
Friedrich Sieger Hilsbach . D .e von der amtlichen Verlustliste
als vermißt aufgeführten : Gefr . d . Res. Friedr . Bartb und der
Musketier Aug . Reutlinger beide von Sinsheim , befinden stch
als Leichtverwundete z . Zt . in deutschen Lazaretten .

ne . Lahr , 2 . Dezember . Die westlich der Burgruine
Schönberg stehenden Wohn - und Oekonomiegebäude des
Landwirts und Gcmemderats Andreas Trenkle sind voll¬
ständig niedergebrannt . Das Feuer wurde durch ei¬
nen 12jährigen Hirtenknaben verursacht , der abends mit
der Laterne nach dem Heubooen ging und dort wohl un -
oorstchtig hantierte . Es verbrannten die sämtlichen Fahr¬
nisse , ferner 20 Hühner , 10 Hasen , große Futlervorräte
und ein Motor im Werte von 2000 Mk . 10 Stück Vieh
konnten gerettet werden . Der Schaden an Gebäuden und
Fahrnissen beträgt etwa 16000 Mark .

nc . Meßkirch , 2 . Dezbr . In Sigmaringen wurde
dieser Tage der Aushilfspostbote Maier von der Dienst¬
stelle weg verhaftet , weil ststgestellt wurde , daß er die
ihm zur B förderung gegebenen F ldpostpakete nicht ab -
geliefert und den Inhalt stch angeeignet und verbraucht
hatte . Der Dieb hat bereits 14 Fälle eingestanden .

Viehzählung vom 1. Dezember 1914 .
(Die eingeklammerten Zahlen sind das vmjährige Ergebnis .)

Adersbach . Pferde 23 (31 ), Rindvieh 365 M6 ), Schafe
0 ( 1), Schweine 205 (211 ), Ziegen 79 (80). Bienenstöcke 38 (26),
Gänse 138 ( 127), Enten 13 (26 ) , Hühner u . Hahnen 1409 (1474),
Hunde 6 (7 ), Kaninchen 126 (72) . Hausschlachtungen : Schweine
128 (133 ) , Zicklein 35 (40),

Rohrbach . Pferde 31 (42 ) , Rindvieh . 481 (443), Schweine
392 (360 ) , Ziegen 137 ( 149), Federvieh 1907 ( 1909), Hunde 8
(14), Kaninchen 197 234 ) .

Evaugelischer Gottesdienst .
Sonntag , 6. Dezember 1914 .

(2. Advent .)
VzlO Uhr Predigt : Stadtvikar Ernst .
V2II Uhr Kindergottesdienst .

1 Uhr Christenlehre : Stadtpfarrer Eisen .
Beim Ausgang aus der Kirche wird eine Kollekte erhoben für

Elsaß - Lothringen .

Visit- und Gratulationskarten
bestellen Sie jetzt schon . Bei reichster Auswahl
in den modernsten Karten und elegantesten
= Schriften liefert solche rasch, sauber, billig —

G . Beckers ’ che Buchdruckerei
Sinsheim , beim Bahnhof .

Todes -Anzeige.
Freunden und Bekannten machen wir hiermit die traurige

Mitteilung, daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat unsere liebe
gute Gattin , Mutter , Schwester, Schwägerin, Tante und Großmutter,
versehen mit dem hi. Sterbesakramente , im Alter von 71 Jahren
zu sich zu rufen.

Um stille Teilnahme bitten die trauernden Hinterbliebenen :

Kourad Liebler nebst Kindern.
Die Beerdigung findet am Samstag, nachmittags 4 Uhr statt .

I

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme

beim Hinscheiden unserer liehen Mutter'

Frau Johanna Ziegler Wtw.
sagen herzlichen Dank

Die trauernden Hinterbliebenen .

Ifalffllafnr *2 haben ln der
/VMAUtaiur Bottlieb Becker'schen BnchJnickerei

■■ Aerzte ■
“ bezeichnen als vortreffliches

Hufteumittel

Jli lltonttt t 'SS "

^ Caramellen
mit den,,3Tannen

"

Heiserkeit , Verschleimung, Ka¬
tarrh , schmerzenden Hals . Keuch¬
husten, sowie als Vorbeugung
gegen Erkäliuugen , daher hoch¬
willkommen

jedem Krieger !
not . begl . Zeugn . von
Aerzieu und Privaten

_ verbürgen den sicheren
Erfolg .
Appetitanregende , fei

'n -
fchmeckevde Bonbons .

■ Paket 25 Pf .. Dose 50 Pf.
Kriegspackung 15 Pfg .kein Porto .
Zu haben in allen Apotheken,

sowie bei :

tnp Seufert in Sinsheim,
H . Ruppert in Sinsheim ,

Joh .Weber in Neckarbischofs -
heim , Otto Günther , Condit .
in Eichtersbeim . Gustav
Gidlther in Eschelbach, Ferd .
Nirbrrgall in Rappenau ,
Gustav Strauß in Grombach .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an unserem

schmerzlichen Verluste meiner liehen Frau , unserer liehen Mutter ,
Schwester, Schwiegermutter und Tante

Frau Rosine Ebert
sagen wir auf diesem Wege unseren verbindlichsten Dank.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Sinsheim , 3 . Dezember 1914 .

Badische Kriegsversicherung auf
Gegenseitigkeit für den Krieg IS 14 .

Eine Wohlfahrtseinrichtung im edelsten Sinne des Wortes ist mit die¬
sem, von dem Verband öffentlicher Lebensversicherungsanstalten in Deutschland
begründeten Unternehmen in 's Leben getreten , und die Beteiligung der Be¬
völkerung an diesem Liebeswerke ist eine außerordentlich starke. Gilt es doch,
die Hinterbliebenen unserer vor dem Feinde gefallenen tapferen Krieger vor
der äußersten Not zu schützen. Aber auch wohlhabende Familien , bei denen
keine Not droht , versichern ihre am Kriege teilnehmenden Glieder ; sie lösen
die Anteilscheine in der Hoffnung , daß die eingezahlten Beträge Andern zu¬
gute kommen mögen . Etn überaus schöner Zug ist es, daß Stadt - und Land¬
gemeinden für die einberufenen Einwohner , Arbeitgeber für ihre Angestellten
und Arbeiter , Verbände und Vereine für ihre Mitglieder Anteilscheine erwer¬
ben . Hier zeigt sich die Hinterbliebenenfürsorge im schönsten Lichte. Den im
Felde stehenden Tapferen wird diese Fürsorge das Herz erleichtern und die
Heimkehrenden werden ihren Behörden , Prinzipalen und Vorständen gerade
diese „ Liebesgabe " so bald nicht vergessen . Möge darum auch fernerhin von
der segensreichen Einrichtung der „ Kriegsoersicherung " recht ausgiebiger Ge¬
brauch gemacht werden ! Die eingezahlten , von der Badischen Bank kostenfrei
verwalteten Gelder werden unverkürzt zur Ausschüttung gelangen . Nie¬
mand hat einen Gewinn aus der Ausgabe der Anteilscheine . Die Verwallungs -
kosten trägt der genannte Verband , und sämtliche Annahmestellen arbeiten im
Ehrenamt , ohne irgend eine Vergütung zu beanspruchen . Anteilscheine zu 10
und 5 Mark sind in beliebiger Anzahl (bis zu 200 Mk . für den einzelnen
Kriegsteilnehmer ) zu haben , bei der Geschäftsstelle in Karlsruhe , Lauterbergstr .
3 c, sowie tn Sillsheim bei Gebrüder Ziegler .
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Amtliche Bekanntmachung.
In den Gemeinden Rohrbach und Stebbach Amt Eppingen ist die

Maul - und Klauenseuche ausgebrochen.
Sinsheim , 30 . November 1914 .

Grotzh. Bezirksamt .

BezirksüMllk »m Mn Kreuz Ansheim .
An Gaben gingen weiter ein :
Vom Militärverein Ehrstädt 20 , von einem Steinsfurter Bürger 6,

von K . W . R . 20, von Karl Konr. Körber, Phil . S . 30, aus den Sammel¬
büchsen in Sinsheim 20. 77, durch die Haussammlung in Sinsheim 440 . 10.

Summa Mark 536 . 87
Hierzu bereits quittiert „ 10437 95

Mark 10974 .82
Für die Weihnachtsbescherung der Sinsheimer Kriegsteilnehmer und

deren Kinder in den Volks - und Kinderschulen : Von den Herren : Ŝekretär
Stowe 10, Herm. Betsch 10 , Gärtner Kaufmann 5, Oberamtmann Tritscheler
15, L . G . 5, Fmanzsekr. Weiß 5, Herm. Becker 10, Emil Ziegler 10, Rich .
Schick 10, Moritz Ledermann 10, Otto Häußler 5, Amtmann Bauer 20,
Cassier Schick 3, Heinr. Vogel 2 , A . Lichdi 3, N . Blum 2, Lehrer Rosenberger
5 , Glasermeister Rau 10, Peter Rau 2, Jul . Wertheimer 5 , Hauptlehrer Schmidt
7, von dessen Schülern gesammelt 10.30, Karl Lackner alt 10, Hauptlehrer Saur 3,
Wilh . Scheeder 3 , Konr. Wickenhäuser 1 , von Frau W . Scheide ! 5, Familie
Cassier Fischer Wtw . 30, Frau Postverwalter Dehoff 3 , Fräulein Hafner 1 ,
von ungenannten Gebern 5, 5, 6 , 3, 30 , bei der Haussammlung einge¬
gangen 292.65.

Summa Mark 561 .95
Hierzu bereits quittiert „ 523 .—

Mark 1084 95
Für die Ostpreußen : von Herrn Gärtner Kaufmann Mark 10 .—

Hierzu bereits quittiert „ 30.—
Mark 40.—

Für die dem Vereinslazarett dahier zugewiesenen Liebesgaben sagen
wir besten Dank .

An die Sammelstelle des Landesverein vom Roten Kreuz konnten wir
absenden : 41 Hasenfelle , 120 Dosen Lederfett , 7 Decken , 2 Waffenröcke , 1
Dienstmantel (von Hch . Hammer , Steinsfurt .) 1 Wollweste , 12 Paar Filzsohlen,
3 Paar Unterhosen, 3 Paar Hosenträger, 2 Waschlappen, 3 Hemden , 2 Bett¬
tücher, 1 Leibbinde , 50 Paar Pulswärmer , 4 Paar Handschuhe , 20 Paar
Ohrenschützer , 4 Sturmmützen, 1 Halsbinde, 1 Paket Wollsachen , 8 Paar
Kniewärmer , 80 Paar Socken , 6 Messer, 6 Gabeln , 6 Weihnachtspakete.

An den bad. Frauenverein : 215 Paar Socken , 9 Paar Pulswärmer .
An das Reservelazarett II . Saarburg in Lothr. : 5 Sack Kartoffeln, 4

Deckbettbezüge , 4 Kissenbezüge . 10 Paar Lazarettstrümpfe, 2 Leibbinden , 2 Dü-
ten Dörrobst, 32 Paket Tabak.

Von Hoffenheim wurde an den Landesverein in Karlsruhe gesandt :
91 Hemden, 51 Paar Socken , 26 Bettücher, 27 Handtücher, 12 große und 6
kleine Tücher, 12 Unterhosen, 12 Paar Fußlappen, 6 Paar Pulswärmer , 3
Paar Rohr , 2 Leibbinden , 1 Paar Hosenträger. An das Heidelberger Lazarett :
2 Korb Birnen , 105 Fl . Obstsaft, 1 Korb Zwetschgen , 3 Eimer Apfelmus,
1 Eimer Zwetschgenmus, 1 Eimer.

Wir danken allen Gebern herzlich und hoffen auf ihre weitere Opfer¬
freudigkeit .

Insbesondere ersuchen wir unsere Sinsheimer Mitbürger uns noch
weitere reichliche Spenden zuwenden zu wollen, damit wir unseren tapferen
Kriegern und deren Kindern eine reiche Weihnachtsfeier bereiten können .

Sinsheim , den 30. November 1914 .
Der Vorsitzende : Bauer .

Liegenschafts -Verpachtung.
Das der Sladtgemeinde Eppingen gehörige Gut

„Ottilienberg"
bestehend aus 2 Hektar S9 Ar 5 Meter Gelände als :

Aecker , Wiesen, Reben und Gärten, nebst einem dabei be¬
findlichen zweistöckigen Wohnhaus mit gewölbtem Keller,
sowie einer daranstoßenden Scheuer mit Stallung wird am

Samstag, dru 12 . Dezember 1914, vormittags 9 Uhr
auf die Dauer von 9 Zähren, von Lichtmeß 1915 bis dahin
1924 öffentlich verpachtet.

Das Gut kann jederzeit an Ort und Stelle eingesehen werden .
Die näheren Bedingungen liegen auf dem Geschäftszimmer des Bürger¬
meisters zur Einsicht auf.

Der Ottilienberg , mit dem eine neuhergerichtete Wirt¬
schaft mit Gartenwirtschaft verbunden ist, ist eine halbe
Stunde von der hiesigen Stadt entfernt , liegt inmitten des prachtvollen
städtischen Waldes , ist ein beliebter Ausflugsort , hat schöne Gehwege

nach allen Richtungen und bietet mit feiner alten Klosterruine und da¬
bei befindlichen Turme eine herrliche Aussicht . Einem umsichtigen und
gewandten Mann ist Gelegenheit geboten , durch Betrieb des Gutes,
und der Wirtschaft sein gesichertes Auskommen zu finden .

Eppingen , den 21 . November 1914 .
Gemeinderat : I . 33 : Vielhauer. Zaiß.

Gebrüder Botsch Rappenau Baden
Maschinenfabrik und Eisengiesserei .

fabrizieren neueste

Rübenschneider
3- und 4- fiißige mit Trommel bis
50 cm Durchmesser und Messer¬
scheibe bis 75 cm Durchmesser ,
mit 4 bis 8 gezähnten Messern , in
4 Grössen von 30 bis 65 Mark.

Rübenmühlen
Sehr daueihaft von 30 bis 40 Hark .

HII

Janchepumpen
bis 300 Liter per Minute.
Man verlange Prospekte n . Preise .

Dresdner Bank
Heidelberg , Hauptstr . 52.
Aktienkapital 200 Mill . Reserven 61 Mill.

Bankgeschäft aller Art .

Feldpostschachteln
Feldpostbriefe
Feldpostkarten

empfiehlt billigst
L. Spranz , Sinsheim

Buchhandlung .

Auf Weihnachten
empfehle

ich mein großes Lager in Cigarren
für unsere wackeren Krieger.

Alleinverkauf der
Prinz Heinrich Cigarren

in Packungen mit 50 Stück
Mk. 3 —

in Packungen mit 100 Stück
Mk . 5 .80

sowie Weihnachtspackungen zu 25
Stück und 36 Stück.
Agnes Molt , Consumgeschäft.

Wem tzrkrnnknnn
meines Mädchens , suche sofort
ein fleißiges , ehrliches Mädchen .

Frau Julius Beer .

Zu verkaufe«
wegen Wegzugs einige elektrische
Lampe «.

Notar Stader .

5 3imnifruu) f)uunfl
mit Zubehör ist bis 1. April
zu vermiete « . Offerten unter
Nr. 1222 an die Geschäftsstelle
ds . Bl._

NIOEBEL
HALS

PISTINER
HEIDELBERG

Neugasse 1 und 3
Beste Bezugsquelle für
Einzelmöbel , kompletten
Einrichtungen , Polster¬

waren , Betten , etc.
Manufacturwaren

Frankolieferung.
Langjährige Garantiei

Lohnender Nebenverdienst?
Strick -Maschinen

sind das beste Er¬
werbsmittel für
alleinstehende

Personen beiderlei
Geschlechts . Anler -
nung gratis . Gün¬

stige Zahlungs¬
bedingungen .

Martin Decker
Mannheim 48 , A3 , 4 .

Es gibt
gegen
jeden

kein
besseres

Hausmittel

Husten
Heiserkeit , Katarrh , Verschlei¬
mung , Influenza od . Krampf¬
husten etc . als
P « , | kJ j IIV allein echte
UI Iw111 Spitzwegerich

Brustbonbons.
Nur echt in Paketen h 10 u .
20 Pg . ebenso Encalyptus -Men-
thoI -Asthma -Bonbons mit dem
Namen Carl Nill zu haben in

Sinsheim bei :
G . Eiermann ; Kirchardt : H.
Waidler ; Michelfeld : Johann
Kolb ; Steinsfurt : G. Brecht .

' Zahlungsaufforderung .
i Diejenigen Pflichtigen , welche noch mit den Pachtgelder » ,

Holzgelderu , Ovst , Gebühren ufw . im Rückstände find , werden
hiermit dringend ersucht sofort Zahlung z« leisten .

Sinsheim , den 3 . Dezember 1914 .
Stadtkasse t A . Hoffman » .

wähl

I

IK - Blum , Sinsheim
Inh . Max Kohn .

Für den Weihjachtsbedarf empfehle in großer Aus-

Damen -Wäsche
Damen -Unterröcke

Taschentücher
Schlafdecken
Bettvorlagen

t
t

i

! I

$

i ferner einen großen Posten

| Damenkleiderstoffe
im Preise sehr ermäßigt.

Damenconfektion

I

. zu sehr vorteilhaften Preisen.
X Trotz steigender Preise keine Preiserhöhung für die
- von mir geführten guten Qualitäten . Reste und ältere

Damenconfektion sehr billig.

t
I

Stüfet (Bdepljeitstaf.
Ich habe noch eine große Partie Fleischräncherapparato

sowie Waschkesselgestelle mit Kessel am Lager und gebe solche solange
Vorrat reicht weit unterm Preise ab .
Nur erstklassiges Fabrikat Prima Material

A. Maier , Apparatenbau, Sinsheim
Hauptstraße (neben Gasthaus z . Rose.)

Sämtliche

Wkihliachts-Gackartikkl
sowie alle

Mehle
frisch gesiebt empfiehlt billigst

Agnes Molt , Consumgeschäft.

r̂ Wollen Sie unseren Soldaten im Felde eine besondere
$ Freude bereiten, so vergessen Sie nicht Ihren

r
♦
♦
♦

Liede jYlutter
bitte wasche mich nur mit

Steckenpferd - Buttermilch - Seife
sie ist die beste Siuderseife , da äußerst
mild und wohltuend für die empfind¬
lichste Haut . St . 30 Pf . bei: I . Neuß
Wtw . ; Wilh . Geiß .

Weihnachtspaketen
4 eine elektrische Taschenlampe und Ersatzbatterien bei-
♦ zu fügen . Ich führe nur erste Fabrikate .

: E . Schick,
Hofuhrmacher Zinsheim . :

&

I
I
1
1
«
<

Ernst Gooss , Karlsrahe
Telefon 3633 Krenzstrasse 26

Grosses Lager in Holz - nnd Polstermöbeln .
Lieferung ganzer Ausstattungen u . einzelner
Stücke . Linoleum : Stückware , abgepasste
Teppiche nnd Läufer in allen Preislagen für ganze
Bauten und einzelne Zimmer; ganz besonders vorteilhafte

Partien . ^

Jllustr . Sonntagsblatt Nr. 49. Schrifileitung : H . Becker; Druck und « erlag : GoNlieb Becker 'fch«n Buchdrucker«, in Sinsheim
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